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YerrtichsztxXX XBKX
Wofür kämpft Frankreich? � Wie die

T a tsa eh e it beweisen, für England. Denn Frankreich ist
weder angegriffen worden, noch war es bedroht. Die
Reuordniing Osteuropas aber wäre den Franzosen ebenso
zugute gekommen wie uits, tveil nttii einmal die eitro-
päischeii Staaten eine große Gemeinschaft bilden, die tiiir
gedeihen kaiiit, wenn sie aitf festen Füfzeii steht, ausgericlitet
nach den Grniidsätieit der Gerechtigkeit. England freilich
hat schon iiittiter jede Beruhigung Europas mit scheelen
Augen angesehen, geplagt von deiit bösen Gewissen. Weil
England sein Weltreich in den Zeiten der gros;eii eitro-
päisclteit Krisen ziisaniineiigestohleii hat, glaubt es, die
Eiiiigiiiig Europas mit deiii Ende der britisclieti Welt-
herrschaft gleichfetzeit zii dürfen.

Derartige Betrachtungen können itaürlich den Poilu
aii der Front ttniiiöglicl! begeisterit oder auch nur zufrieden-
stellen. Der französische Niinisterpräsideitt Daladier ititis;
daher, wenn er von Zeit zii Zeit im Riiiidfiitik spricht,
zii Phraseti seine Zitflitcht nehmen: So hat auch die letzte
Attsprache Daladiers klare Angaben über die wahren
Kriegsziele Frankreichs völlig veriiiisseit lasfeii. Denn
wenn Daladier davoii sprach, das; es Frankreich darum
gehe, ,,sciiieii Boden ttiid seine Freiheit» zu verteidigen,
dann steht deitt eben entgegen, das; ja der Boden iiiid die
Sicherheit Fraitkreichs nicht bedroht waren, ziiiniitdest iticht
von Deutschland. Jin Gegensati zu dieseii dspettclieleieit
der Wesiniächte iiach außen steht die Sprache, die man
iitt eigenen Lande spricht. Da ist nicht iiiehr von dciit
�Stumpf gegen den Hitleristtttis« die Rede, dafiir aber
unt so mehr von der Vernichtiiitg des deittschett Volkes.
Mit brutaler Offenheit erklärte der srattzösische Abgeord-
iiete V a l l at in der Siaininer, es sei ihm unmöglich, der
Regierung Daladier eine Eudquittiittg fiir die Politik in
den vergangenen Tiiloitateit oder einen Blaiikoscltcck fiir die
Zukunft zii erteilen, es sei denn, das; die sjsctriser kiiegieriittkt
sich bereit erkläre, nach dem Ausspruch des Dichters Aria-
tole France die »abscheiiliche deutsche Eiit-
h ei « zu zerstören. Noch drastischer äußerte sich ber Ehan=bitli� El!arles a u r r a s, dem selbst eine verschiirfte
Aiislage des Versailler Diktats noch viel zii sanft ist ttitd _
der daher einen zweiten Westfälischeit Frieden fordert, die
Aufteilung Deutschlands in 250 Staats-
nnd Stadtgebildel

Diese Hetzer iiiöchieii also das Testament jenes fran-
zösischeii Staatsutatittcs vollsti«ecl"eii, der vom Jahre i62l
ab in immer siiirkereitt Niasze die Politik Frcittireichs lie-
herrscltt hat, des siardinais Richelieir. Will� dicseit
Staatsinaitih dessen aaitzes Sinnen tiiid Trachten dem

Frankreich wird lieitliniitlitigt
Leere Verspreihitngeii des englischen Schatxkanzlcts

Der eitgllsche Scha kanzler Sir Sohn Simon hielt» überden franzoösischeit Rtiiid itiik eine Ansprache an das franzosischeVfltkx in er Frankreich eine neue Bernhigitiigspille verabreichtW k
Simon erklärte, das bisherige britische Expeditiotiskorps

Lei nur eine Vorhin, weitere Tritppen würden folgen, außer-etti baue England eine eiioriiie Ltiftftvtte. Dann gtiig Sinioitaitf die Fiitaitziage der Ailiierteii ein und erklärte, in der
Hauptfrage sei zwischen England nnd Frankreich bereits eine
Verständigung erzielt worden. Die finanzielle Seite der Krieg-siihrtiiig sei ·r viele eiii Mvstertiiiit und eine Last. Die Ver-
aiitwortttitg sei auch aiiszerordeiitlich drückend.Großbritannien habe zii Anfan des Krieges die Eittfiihr fran-zösis er Wareit unter strenge oiitrolle teilen uiiisseii, weil esim iisland umfangreiche «llilällfe an . rtegsittaterlal getäti t
habe Siiitoti verabreichte den Franzosen eine neue Bertih-
gnngspille iitit dem Hinweis, das; eine ganzeReihe voii fran-
zösischen Waren ohne Lizeitz nach England eiitgefulrt werden·würde. Dann sprach er über die Niaginot-Liiiie, ie er eiii
Sdoilwerk der Freiheit Europas nannte. Alle demokratischen
iiitider Europas titüszteit Frankreich dafür dankbar sein, daß
Ftraiiireich siittf iliiillioiieii �JJlauu für die Verteidigung derFreiheit Europas aiis die Beine gestellt habe. «di«

Siitioits Rundfitiikrede hatte den alleinigen Zweck, die Miß-stitiiiniitig des französischen Volkes iiber die Uittätigieit deren iischen ronttriippen und die Unterbinditng der fraiizö-
sis en Aus ithr nach England zu beseitigen. Ob sich die Fran-osen niit lesen leeren Versprechungen usrieden geben wer-
eit, bleibt abzuwarten. Denn englische ersprechitiigeii habensich schon immer ais völlig wertios erwiesen.

rzngswille
Fiantpf gegen Deutschland galt, gab es nur einen �Jßeg, i_iiii
Frankreich gros; zii machen: die Ntederhaltuiikt Deutsch-
kund-Z.

Zniiiierhitn diese Gcdctitleitttäiige eittftatttiiteit detii
Zeitalter des Dreißigjährigeii skrieges
Seitdem hat iiiaii auch iii Frankreich liegrisfeit, das; es ein
tragischer Jrrtitiu war, Frankreichs Wohl aus das Elend
Deutschlands zu begründen. Die Eitiigiiiig ber deutschen
Stäiuiiie ist zur Tatsache geworden und bat sich dann als
so fest ftttidiert erwiesen, das; sie selbst jeiie dunkle Epoche
nach dein Ende des Wcltiricges überstanden hat. Ju-
ztiiisciteii hat Adolf �bitter das Gr o s;de titsche Reich
begründet ititd die Einheit des deutschen Lkolies für alle
Zeiten fest verankert. Man mag dieses ålieich hassen,
aber v e riiicl! t en kann man dieses Deutschland nicht!

Wenn Frankreich jetzt als S ö l d l i n g E n g l a n b s
eriieitt das versuchen will, was ihiti in eigener Sache so
griiiidiich inifiglücite, bann mag es uns recht sein. Darait
aber zweifeln wir nicht eitte Seliiitde, das; Frankreich dieses
Erperinieitt sehr teuer wird liezahleit iiiiisseii· Es ist itti-
tiierhiit schon ein Fortschritt, das; man heiite auch iiit This-
laiide erkennt, das; Volk nnd Fiihriiitg in Deutschland nicht
voneinander getrennt werden können. Forian habe denn,
so verkündet das Sprachrohr der englischen Regierungs-
Politik, »Atittttr«, die iiiis iiislier gttädigst bewilligte Unter-
scheidutttt zwischen Adolf bittet� und dein deutschen Volk
keine Gültigkeit nicht«. England begreife, das; das deutsche
Volk tiitd Adolf Hitler e i it e it e i it z i g e it Block bilden,
und werde deshalb � die Vlockade noch lierschärfeii ttiid
,,i!arte Bedingungen auch daiiii diktiereit, tveitit Adolf
Hitler beseitigt sei«,

Wie gesagt, das ist trotz allein Zhiiisiitits ein F o ri-
schritt. . an gesteht also ein, das; Volk ittid Führung
in Deutschland eine E i it h e it bilden. Das; diese Einheit
aber it iiersch ütterlich ist, das gibt ntaii iii Lotidoii
nnd iii Paris heute zwar noch iiicht u, aber iiiaii wird
auch hier zur Einsicht koittiitett. Detiii iese Einsicht hängt
ja nicht inehr voiti guten Willen ab, sondern England
itnd 3 ratikreich werden die Stärke Deutschlands zu spit-
r e it ekoiittiteii, wie sie sie bereits T a g fii r T a g iii deit
Heldentateii deutscher Soldaten verspüren. Wie töricht,
heute, nach 300 Jahren, die Vollstreckititg des Testaments
Richeiieits zii fordern! Warum hat. man das iiicht
schon früher getan? Offensichtlich doch nur deshalb, weil
dieses Programm nicht b n rchfiihrb a r war. Daran
aber hat sich iiichts aeäitdert � woraus nian sich in Paris
verlassen kann.

hertlitlte geringe Geietiitstiitigieit
Bericht des Obcrkontmaiidos der Wehrmacht.

DNB. B e r litt, 5. Dezember.
Das Oberkotiiiiiaiido der Wehrittacht gibt bekannt:
An der Westfroitt, abgesehen vott etwas lebhaftereiii

fcindlicheni Artilleric-Störungsfciier litt Greiizgebiey _oft=
wärts der Maul, iiiir örtlichc geringe Gefechtstätiakcih

schwierige eitgiiitlie Veriorgungsliige
ilntcrliatisfiixiiiig stretig vertraulich!

E hattiberlaiit erklärte, das iinterhatis werde an
einein Tag iii geheiiiier Sitzung tagen, ititi das Chaosder V e r s o r g it n g und R ii st it it g zii besprechen.

Dein »Dann Expres;« ziifolge herrscht iii Eitgiatid iii der
Viitterztiteiliiitg völliges Dnrcheliiander.Likiihiseiid einzelne kleinere Geschäfte ihren siiiiideit die fiir die
Ratiotiierttttg vorgesehene Bitttcrhöchstiiietige ttttd attch dar-über hiiiaiis hätten liefern können, hätten anbere Geschäfte
iitir wenig oder» überhaupt feine Butter verkaufen können.
liii_b das gelte nicht allein für London. Das Blatt fiihrt dasaiit die Ettttchlitszivjigkeit des Erniiliriingstttitiitters ziiriick, deriii der Frage der Lebeiistiiittelrittiotiieriiiig zii reinem Ergeb-nis kotiittie iiitd hiii iiiid her schwanke.

Ausstand in sitim
Wie ans Bau kok gemeldet wird, ist in Thailand ein«Ausstand ausgebro en. 8 Personen wurden hiiigerichtet

Ziim 90. Geburtstag

Feiiitirtiitiil   iion MaterienJii voller geistiger ittid
körperlicher Rüstigkeit,kann Geiieralfeldiitarschall
Augiist v. Riackeitseii aiit
heutigen Tage seineii 90.
Geburtstag feiern. Das
ganze deutsche Volk blickt
aii diesem Tage iii Liebe
iiitd Verehrung itach Fal-
ketiivalde bei Stettin, das
der große Soldat nnb�.
Heerfiiljrer sich zii seinem
ithesitz erkoren hat. Tiliit

Stolz ttiid Freude schaiit
besonders das heutige
jniige Geschlecht auf deit
groszeu Soldaten ttiid

 thierischen, desseit Lebens-
 · »� «   schicksai noch iii eine Zeit
· diupietviiidtkvgcckel ON! hineinkam, über des: heute

bereits die Schatteireiiier ferneren Vergangenheit ruhen.
Der Naiite des greifen Hiisareiigeiieisals wird fiir immer
mit ber deittschett Wehrmacht verbunden sein.
· Das Leben des Liiarsclialls ist durch einen glänzenden

Aufttteg gekeunzeichiteh wie ihn die Djlilitärttesclticltte tritt:
selten kennt. Piackeuteit eittsiaitiiitt eiitent alten Bauern-
geiihlecltt aiit Wcttraiide des Fgarzes iiitd wurde aiit 6. De-
zeiiiber tsslli im zjjatts Leipititi bei Schitiiedeberg als Sohn
eines ehemaligen schlichten Osiitspäcltiers geboren. Schott
im» Kriege l»87t!-7t erwarb er sich als schiieidiger Leib-
hittar dasEiseriie Kreuz ititd sah aitf dein Schlachtfelde
von Sedan deit gefangenen siaiscr Napoleon til. att sich
boriiberfahren. Er wurde Reserveosfizier iiiid trat dattii
itach dreiiahrigetii Laitdwirtschastsstiidiiiiii als aktiver
Leutnctttt bei deit Leibhitsareit ein. Ein Reiter ist er Zeit
seines Lebens geblieben, fast als ein ,,letzter Ritter« er-
scheint er uns heute iii der Zeit der Patizertvageii iitid
Flugzeiige Ohne selbst die Kriegsakadeiiiie besucht zii
halten, iviirde er als Oberieuttiaiit zur Dienstleistung zitni
Groszeii Geiieralstab kotninattdiert, iii dein der junge
,,Aits;etiseiter« durch seine vorzügliche-it praktischen Arbei-
teii die besondere Auerkeiiiiitttg des Generalfeldniarsclialls
voii Nioltkc fand. Als Major ivttrde er erster Adjittattt
ttitd etiger �Mitarbeiter des Getieralstabscltess Gras Schlief-
feti, des» großen Lehrmeister-s des deittschett Heere-Z. Noch
heute fiihrt er ben Vorsitz iii der Schlieffeii-Gefellschast,
der Vereinigung ehemaliger Offiziere des alten General-
stabs. Dank seiner hcrvorrageitdeii Leistungen stieg er bis
zii deit hochstett Stufen seiner glänzenden Laufbahn auf.
Er· wiirde Koiiiitiatidetir der Totettkopfhttsareiy Flügel-
adjutatit des Kaisers, Koniiiiaiideiir der Leibhtisarenvrb
gade,·Koitiiitattdiereitder General des l7. Aritieekorps iii
Daiiztg, mit dein er ins Feld rückte.

Llliackeiiseits Nanie istutit deit lü h n st e it W a f f e n -
taten des Weltkrteges auf immer verbunden.
Tai«ttt·eiiberg, iiiiasitrettsclilaciit und vor alleiii die große
galtzisclte Ditrchbriicltsschlachi bei Gorlice ttiid Tariiow er-
tvieseit seine hervorragende strategische Begabung. Nach
feiner Ernennung zittti Generalfeldiiiaisscliail wurde ihm
die Leitiiitg der im Herbst 1915 begittiteitdeit Operationen
ans dein Valkaii übertragen, Nach dein glänzenden Ueber-
gatig iiber die Doitait wurde in· tinaitfhaltsatiteiti Sieges-
ziig Serbieii erobert itnd anschlteßeiid attch Runiänieii be-
ztpiiiigeit Jn dessen tkaiiptstadt Viikarest, iii die er ait
keinem 67.«Ciebitrtsta,g als Sieger einzog, war Niackenseitaiiit als Lberbeseltlsltaber der verbiiiidetett Ariiteeit aitf
der Valkaiilialbitisei bis zttni Ende des Krieges tätig.
__ llttvergefzliclj bleibt Mackeitseits letite Tat als Heer-

fuhrer im Weitkriege, ais er nach dettt Waffettstillstitttd
bei dein Jiiicktitarsclj ititserer Tritppeit ans detit Balkaii
iii iingarii von deit Ententekoiiiinissareit gefaitgengeitoiti-
tiieii wurde. Er selbst hätte itoch diirchkoiiiiiieii können,
aber er wollte iticht eher iii die theiiiiat zurüctkehrety als
bis der letzte Soldat seiner Aritiee die Grenze nach
Dctttschland iiberschritteii hatte. So traf ihn das schwere
Los, nach Uieeiidigtiiikjt der Feiiidseli leiten noch iiionate-
lang iii Kriegsgesattgeiiscljaft verbleiben an iiiiiffen. Ei:
wiirde iii Saioitiki titterniert, itnd erst im Dezember 1919
geftattete man ihitt die Rückkehr in die Heimat.

Seitdem lebt Generalseldmarschall von Mackenseii
ggf seinem ·Gi·ite Falketitvglbe still nnb zurückaezoaeiu
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besuchte ihii auch Adolf Hitley der Führer des jungen.
Deutschland. Abgeseheii von Hindenbiirg ist Feldinar-
schakl von Atackenfeti wohl die volkstiinilichfte Gestalt
unter den Fuhrern des Weltkrieges. Jitbel und Be-
zeisteriing iunfangen die hohe iiiid aufrechte Gestalt des
..lutfaretiitiarfchalls, wenn er bei besonderen niiliiärischeii
Gelegenheiten, wie früher schoii iiieift iii der uniform seiner
Sdanziger schwarzen»Hufareii,··iii der Oeffentlichkeit her-
vortritt. Ministerprastdent Goring berief den General·
fetdniarschall tl!»33· m den Preuszifclieii Staatsrat. Der
Fiihrer überwies; ihiii als Dotation des deutschen VolkesDotiiiitiks i� ««T-««·iiiv iii der lickeri-.te.rk. Weiter ehrte der
Führer den Feldiuarfchakb im August 1936 bnrch Erst
ue·niiuiig·zttii·i» Ehef des Slteiterreginieiits 5. Als dann der
tihrer iin·e-3pteniber dieses Jahres in deiii befreiten
anzig··weilte, gedachte er iiiit eineiii Telegrautm von

der Statte des militarifchen Wirkens des greifeii Mar-
schalls in kaiiieradfchaftlicher Verbundeiiheit des hervor-
rageitdeii Soldaten.

Die grofzte Freude fiir den greifeii Hitfareitgeiieralift aber die Tatsache, das; er den wunderbaren Aufftieg
Deutschlands unter Adolf �bitter erleben nnd deii Tag
begrufzeit dtirfte, als die fiegreicheit Fahnen der Wehr-
macht wieder iii seine alte Gariiisoii Danzig entzogen·
Heute ist der·Ofteii, dein eine große Lebensarbeit xtzs«x«�fskss-
fens galt, wieder deutsches Land. Nuti sind die Schlacht-
felder in Polen, über die er vor 25 Jahren geritteit ist,
zum deutschen Bauerulaud bestimmt. Ei« selbst schrieb
einnial,·daf; er· zum Abrnf zur großen Ariitee geriislet
sei, je lichtet« die Zahl der Altersgeitoffeii in den letzten
Jahren irierbe. Das deutsche Volk ist glücklich, den älte-
sten Genera!felduiarschall iioch iii seiner Llltitie zu wissen,
daiitit er· Zettge der herrlichen· Taten der deutschen Tischr-
tttctctht sei, die attf dett Ueberlieferiitiktisii des alten Kgeereä. ··

Der rulliitlisfittnifilie Konflikt
Molotoio lehtit das neue Verhandlungsatigebot ab.

· Der Tlliosliitter Nuudfuiik verbreitet eine amtliche Editi-
teilittig, wonach der schivedifche Gesaudte in titles-kalt, Winter,der Sowjetrettieriiitzz aiii 4. Dezentber deit Llsiiiifch der Regie-
rung in djielfiuki unterbreitet habe, iriit der Soivjetregieriiiigin neiie �llerhanbttingen einzutreten. Anszeiikoittittifsctr M o l o -
toiv habe detit schwedifcheti Gesandten geantwortet, die
Sowjetregieritiig erkeiitie die RegierungRhti nicht a u, die übrigens Helfiiiki bereits verlassen habe
und sich an einein unbekannten Ort aufhalle. Es kötttte des-
halb keine Rede seiti von Verhaudlungcit zwischen der Sowie«
regteriiiig tiitd dieser Regierung.

Nach einer aintlicheii Nlosktiiier EVieldttttg bestreitet die
Sowjelregierttiig die �Berechtigung zur  S-inberiifirng des Völker-btiitdsrates und der Vollversaiiiiiiltiiicn die dieser Tage ergan-
eii ist, und stellt klar, das; sie sich an dieser Tagnug, falls sie
och stattfinden sollte, nicht beteiligen wird.

Eine 5111111112 bei! Vekkikttisl
,,Aftoitbladet« spricht fich erneut dasiir aus, das; Schwe-den unter Einsatz seiner gefaiitteit diplontcitischeit Stärke fiir

die· Eröffititiig von Verhandlu it gstiiö lichkeiteiizwtfcheit Finulaiid und R iißlaiid tätig ein solle.
Die Entwicklung in der Ostsee sei ihren lo g i sche n Gang

gegangen und habe Schweden· in eine äiif;erft koinplizierteage versetzt. Schivedeus Verhältnis zu D eutfch l and iiiiiffesofo rt faiiie rt itiid geregelt werden. Das set eine Lebens-
�bebingiiiig für Schwedeiis politisches Dasein. Nitr auf diesesWeife köiiiie Schweden eine Möglichkeit iviedergeiviitiietn fichin der Oftseepolttik zttr Geltung zit bringen. Und atts diese
Weise könnte auch Schtvedetts Aufgabe in Moskau gerade jetzt
mit Aussicht auf Erfolg erfiillt werden.

Brand in hoitgkong � 42 Eintreten getötet
Bei einein Brand itti Chiuefeiiviertel von Hougkotig sind

inach einer iii!ited-Prefz-«!!icldiitig 42 Ehineseti nnigelniitiiien.&#39; l gebracht.24 weitere sind iitit Brandverlelkititfteti ins Hofpita
iwordein

Gern«
our« eiz-iiecurssciiurz DURCH Valium OSKAR MEIJTER. wenn/rau»

 -11. Fortsetzung»
Georg Tiebisitck zeigte eiiie bereits beachtliche Fertig-

keit, und Alk war so sicher auf den Hölzerin ivie
man es seiner zerbrechlicheii Gelehrteiigestalt iiieiiials
Zttgetraut haben würde. Ciaiiz leicht und sicher fuhromaiia. Da sie selteii iin Winter, auster eiiietii
Theaterbesiich tiiid einein Gefellfchaftsabeiid bei West-
pfahls andere Llbleiikitiig als Sport ge&#39;iicht hatte, er-langte sie iiii Schiieefchithlaiifcii eiii tiiRtiges stöiiiien.
�h! diesem Jahr lief sie ztiiii ersten Pia , nnd als das
Gelände frei ivtirde itiid iiuiilierfehbar iveit Hügel ititd
Miildei und iviederiiin Hügel ttiid Lliitildeii bot, erfasste
sie ein Rausch des Geniefzeiis Der Frist-per brauchte die
fportlickce Ausarbeitung. Zitviel hatte sie in der letzten
Zeit daheiiiigehockt, zuviel sich iiiit hauswirtfcljaftlicheiinnd erzieherifJeii Dingeii befafzt. lind nun war esMöiy witiiderf !ön. Vor ihr lag frei und iveit das Land.

an brauchte es nur zii erobern. mit einigen Stock-
stöszeti kam inaii i·ii Fahrt, iii Schuh. Heidi. Steiiiiii-
bogen. Und nun ein eleganter Christiauiai Sie wandte
sich um und fchuietterte ein Jnclhii iii die Luft.

»Alfleiii muß auch Schneefchuje befoiiiiiieii!" schrie sie
noch, und dann war sie verschwunden, fchosz iii eiiie
Mulde, tauchte oben atif dein saiifteii Bogeii des Hügels
wieder aus und stob in die zweite Mulde

Wider Willen von deiii schönen Bild entseffelter
Lebensluft gepackt, standen die Zurttckbleibenden still
und sahen Romaua nach.

»Wer es auch fo könnte � � �« sagte Eaiiiilla leise
und fast fchmerzlich bedrtickh

Diese Worte erinnerten Alk aii ihre Gegenwart. Es
atte ihm in den Knien geznckt abzustoßen und der
chlanken Gestalt nachzufaufen; er erinnerte sich noch
rlt genug daß das eine Uniiberle theit gewesen iväre.
,,. a en te die

er befiiufti end. ,,
ums; man as;
alles in der We

rau Mama fi aitsreimen,« sagte
enn man eine o gute Läiiferiii ist,

F, es ist geradezu ein Bedürfnis. Und
t ist dazu da, erlernt an werben."

�·E«r� fuhr ·sogl ei ch ""6 i i·i««·ts·iiii·ts�si

« wachsende Gärung in Indien
ungeheure Gewinne britifchet Geldfäcka Hiuigeriöhne fiir itidifche Arbeiter

· Die allgemeine Streikbewegiing in Indien, die kürz-lich in Bontba u l!t!l!t!t! ititd iii sralkutlci 40000 Arbeiter
iittd Arbettgrittiieii crfitfzt hat, beschränkt fiih keineswegs ttitr
tt·its die  !irostft·cidte, sondern zieht ficltalltttählith tibcr das ganze
ricsige Latid hin. Trolident die crnglaitder begreislithertveise dieiiieifte_ii Naihrtchteit daruber iintericlilngen, firlert genug durch«titti die allgemeine Gärung in Judicu aufs: iieiie zu bestätigen.
· So siiid jetzt iii der Juditstriestadt N a i ha t i, itördliih von
diallutta, die Belegfcliiiftcit der Julefabrikett iii den Vlusstaitd
getreten· 11000 Arbeiter und Arbeiteriiiiteit fordern wenig-
Itens attgetiteffettc Löhne. Wie iiiait hierzu erfährt, ist es be-
reits ziir blutigen littterdriicktttig der Juder ge-ioiiiiiiett. In allett ro teftkuitdgebuiigeti findet dieiii a s; l o s e E iii p ö r u it g der Inder lieredten Vlusdriick Sie
beleuchten grell ben nnbefchreiblichen sozialen T i e f ft a it d,auf dctu die iudifchett Völker ihr iiiuttiierlicltes Dasein fristeii
iuiissett. kitiit größter« Erregitittt stellen die s!iedtiei· die niraelieii:i"eii l92it�illillllt� ber englischen zabriibefitgcr den djstttttierliiltttett
der indischen Arbeiter gegenüber. Sie fordern iiicht nur höhere
Löhne, sondern auch die sofortige Herabfetutiig der 13- bis
lßftiinbigen Arbeitszeit und die völlige Abschaffiiiigder stinberarbeit.

Aus allen Verfaninilititgcii wird darauf hingewiesen, daßdie Arbeiteit infolge der itiedrigcii Löhne ihre kleinenK i it d e r in die Fabriteii schicken itiiiffeti, wo sie iiieift zehn und
nicht" Stiiiidctt erbarmungslos aus eprefjt werden.Was das bedeutet, weist jeder, der das seit !t-heifke Kliiua und
die fiebergefchiviiitgcrte Luft trittst, die von den Siiiitpfeii titti
Kalkntta her-liberwehen. Daher ist die Kinderfterblitkjsteit auch in dicfctii Teil Indiens aufterordeiitlicls gross.

Auch die holläudifche Presse bestätigt, daß es in Jndieu
itu ganzen Lande giire. Waz i r.i ft an befinde fich iii offenemAttfrtthtx Vor allein sei die Stadt skalkutta von liiiruhen
erfaßt. Dort titiisztett beispielsweise in den Tertilfctbrikeit Ar-
beiter täglich lt Stuudeit arbeiten. Sri der klliitaJiidtiftrie
ntactuett siinder voit sechs bis zehit Jahren sit! 11.5,». der
tssefanitiirbeiierschcift aus. Noch fchlitittiter seieit die Eiuftiiitdein deit Hsiigaretteii fabriketi, wo stiitder von fiiitf Sah:reii an täglich zehn bis zwölf Stunden arbeiteten. Lsiitzii kätiteit
die niedrigen Löhne. Sei es da eiti Wunder, wenn bei solchetu
Elettd die Inder aus Befreiung voiii englischen steck! hofften?

I I I l O O
9526 briiiiste Kriegsoieitiiderioesgerer

1,-i Millioneit Olrbeitslofe iii  i!rosxbritittiiiicti.
Sir einer linterrisdttitg des politisch-sit ziorrefpoiideiiteii deseuglifcheii �lilatie-s �Aiiiriiicliefter Oiriaibian� init deiit britifche«

hilrbeitsstitiitifter V r o w it gab letzterer« ztt, daft es bis 31. Okto-
ber !!:&#39;>"_�ii innae Eutiliiitder gegeben habe, die abgelehiti hätteiisur ihr Land an länipsett Zu ber Dritte, ivie der Arbeits-
ntiitister die traurige stillt von lllulilkii Arbeitsloseni.iii feiner Erkiiiriititt voiit August iii bkiiiklsstttkt bringe, das;
ckosxlirittiittticstt im Herbst »dem Vroblisitt voller "Licithäftittiiii·g«�isgeiriiiierfiehcii werbe, erwiderte Dir-unt, er habe seine Er�

lliiritiiti so gebrniirht, wie das Tit-lkxkivirtfiisitfiier zu tiiii pfle-gen. Volle Liefchästigiittg deute danach nitht aus eine Lage
hin, iii der es keine ciugcsiiiricbeiieii Lilrbeitslofcit niehr gäbe.

Der ,,ki.iittiichester tsiiiiirdiaii« kontincittiert diese Erkiiiritiig
ds.iltitt, der Arbcitsplaii Browns sei offensichtlich zit an;-jttritcttlos nnd zu längs-tin. Eine Probe aitfs Lszxeuipel se·tdie li in ich 1| l it it g liritifcljer Arbeiter fiir einen neuen �lteriii."Jtiich den Lliisftigeti Liroiviis iuiichieti tiegsciiitsiirtiki 6t!l!l! Eng-
Hindcr ciite Derartige lirrriiliiilriiig durch Deutschlandsahe deingegeiiiilser fiktoit lituge iriit der iintfcliitlitug seinerArbeiter begotiitett gehabt und sei dktriti tssritfzltritttititiett ivetivoraus

Die »dem Hier« beunruhigt London
{Sie gefaiitte Loiådoiietå iäiresfcd lieiitchtet i·n gdroszeszä Anf-ntitcjitiig und ittii a en Lei jen er it r it je te erzeu-

ltiiig des il! 086 Tonnen groszen englischen Danipsers »Dort:Etat« durch ein deutfches Skricgsfchiff iitt Sitdcttlaitttt
»wid-f!� .-

"arte;] �riaeribgnren iiiib zeigte Caniillit die Technik. Sie war iiiehr
als tierfbhrit. Elltochte sNaiiia doch sortrasein Weiinnur Alk nicht iiiit ihr war � � �

Georg driingte Roniana nach. Die Ilebiiiigen, die
Alk mit Eauiillii attsfiihrtcy langweiiteii ihn.

»Hiiiiitiel, _ ch vor, iveiiii dit kei·ite Ruhe haft,«
draugte  iainilla. �ältiaiiia wird fchoii nicht aufgefressenwerben.�

Aber zii ihrem Aerger iiieitite Alk: ,,lliifere Uebungeii
köiiiieii ivir natürlich auch iiii Aieiterfahreti iiiacheii.«
Und bei diesem Satz, den Eaniilla gemein von ihiit
fand, driickte er iiiiziveidetttig ihre Hand. Atts diefciii
Pteiifchett war iiicht klug zit werden. Er ärgcrte itiid
zog einen an aus eine besondere, eindriugliche Weise;
Eatnilla ivustte nicht, itwran fie niit ihm war.

»Von LiJiaiua ist nicht?- zu sehen,« meinte Georg iiiel!-
rere Male, ,,ivo sie ivohl steckeii mag � �«

»Die giiädige Frait ist eine tiorzügliche Skiläitferiitx
ivir brauchen uns keine Sorge zti machen,� meinte Alk.

Als ein Wirtshaus iii der Ferne aiii Wege anftairchte,
verniiiteteii sie, klkvinaiia dort zti fittdeit.· Doch als sie
liiiifanieii, hatte der Bsirt iiicht eiiiiiial eine· Daiii·e·ge-
sehen, geschweige denn, das; eiue·folche Kaffee bei· ihtii
getrunken hätte. Georg zeigte fich stark bennriihigt.

»Man must fich doch dciriiiii küniiiierii und Maina
suchen·,« sagte·er. · · » » ·· · ·�uiiifeti wir rit_einen _.aaffee,_ schlug �II; vor, »nurwerben sehen, inzwischen findet fich die gnadige Frau
ein«

Bei dieser kühleti iiiid gelassenen Rede begaiiii  im
iiiilla ivirklich daran zu zweifeln, das; Alk etwas aii
Roinaiiii läge. ·

Aber sie tranken Kaffee, ohne das; Roiiiaiia fich blicken
liest. Jetzt lielt es Georg nicht mehr aus.

»Wenn ijr schon so bequem seid und nur an euch
denkt,« ftiesz er feiudfelikg hervor, »wir ist es nicht einer-let, wo Nlauia bleibt, i! ahre löst«

,,Es ist uns durchaus nicht einerlei, Georg. Ich denke,
Fräulein Camilla ist hier gut aufgehoben, und wir beide
machen uns auf den Weg«

»Du liebe Zeit, initsit ihr deiiii gleich alle beide weg?"
widersprach das Mädchen. ,,Georg könnte doch gut
allein Umfchau halten.� ·

»Aber liebstes, ituädiges Friiitieiii,« Alk machte eine
heiter lächeliide ilierbeiigiiitfz vor Eainilla, »ich katiii
doch deii Jungen nicht alleiii iii den Abciio liiiitttis-
schicken. lieberdies iverdeit ivir Fraii Tiebritck igcivifz
begegnen und iiii Augenblick zitriick fein.�

Ein fauler enqlttitier Kober
« Alle Anzeichen deitteii daraus hin, das; die liiirnhen in
zz·itdieti· auch .»iiiiteriiidieti nicht iinberiihrt lasseit. Offeiibartuhlt sich Grofibritaiiiiieii iii Birina bedroht, das erst
i·tti vergangenen Jahrhundert durch Verbreitnn der geiiieiit-lieu· Lage, die daitials die Liselt glaubte, aikstich zu reif; irreritanb. So greift iitaii hier zu der altbewährteii Methodehohler Verfp rech it n ge n. Der Gouverneur voii Biriua,Sir Ar · ld Eochran e, erklärte angesichts der ivachfeus
deit Schwierigkeiten, die britifche Regierung erkenne an, daßdie Erlangung des DoiniiiioispStatttts eine Frage
von größter nationaler Bedcutitug fiir Virnta sei
· Es ist das alte Lockuiittel, desfett fich Sohn Bukl zu be-

dienen pflegt, wenn es unt feine Sache faul steht. Niit ähn-
licheti kltiethodeti hatte Eitglciitd beispielsweise auch die Jnderijitziisatttteii verstanden, als es iiit Liseltkrieg iii aller Welt
Soldaten suchte, die bereit waren, fiir die britifche Plulosiratie tiiid ihreii tinerfiittiichcit Gseivittitliititger fich an den
sraitipffroitteit totschlagen zu lassen. Vlnch die schönen undglatten Worte der� "itiichen Gouvertieiirs voii Birnia rie-
iheit förmlich iiach literechiigkeit itttd verpflichten iiach eng-iifcher Tliioral zu nicht-S. kliiit solcheti Tierlautbartiitxteii undVerfprechuitzicti haben die Liriteit die kleineren Völker und
die vott ihnen llnterdriicktctt seit Jahrhunderten groszziigig
gefüttert. Lilith Lord Foalifar spielte diese Rattenfänger-rolle, as er itoch Vizeköttig iii Jndien war, iinb bemühte sich
datitt später eifrig, genau tiegeiiteilig zu handeln. Denniutnter, wenn bie Briteii eitle Gefahr durch ihre Tascheiispiess
ierkiittfte gebannt iiiib wieder freie Staub habeit, sprechen siemit Peitfcliett, Liotttlicit iiiid Gratiateti zu denjenigen, die fiirsie die iiastititieit aus deui Feuer holten. liiib bariii erkennen
die stoloiiiiittiölker zii spät, wie »Gerechtigleit, Selbstverwal-trrna DDL� Toininion-Etatiit" iii eitgliscliett Stöpfeii attssehetnGerade Judieu aber" iväre eiit dankbares Feld fiir die Eitg-
täriber, ihrer fo grofiartifi betonten titoralifcheti Etttriistitiigdie Zügel schieszeu zu lassen. Dort können die englischen Geld-
fäcle iiit Ditrchfchititt sit! Proz-eilt und iii feltett Jahren sogar
litt! sjsisozettt berbieiieii, iiiib zur gleichen Zeit leideit 7l! Mil-
lioiteit Lliiettfcheit infolge der Hungerlölttie an litttereriiähs
ruug. Dort »di·trfeit« die Frauen lattt  tiefen iii beii Berg·
tverkeu elf Sttiitdeti unter Tage fiir dii britifcheii Besitzer
schuslett. Dort ,,diirftcit« sogar innerhalb 40 Jahren 30 Mil-lioiteit illtetisclieit vor Hunger sterben.

Fortfikiaisiina ber Deutschen aus Finnlaiid
Die Lisegbriiititiittz der noch in Fittuliiitd verbliebenenDeutschen geht itieiier. Die Abbeförderitttg erfolgt iiber Ade.Atti Donnerstag fährt von Abo der deutsche Datupser ,,Pieto«ab. Sri Niätttulitoto ist eiit fiinskDantpser angekommen, so daßdie Deutschen cirich von dort ans abreifen können. Die deutscheGefandtsclttifi iii Helfitiii hat detii deutschen iiousnl iii Abo An-

weisung erteilt, dcittsclfe Flüchtlinge iiiit Geldutittelii zu ver-sehett ttiid linierbrittgttitg itiid Verforguttg iiit Seentattttsheiiti
ficherziiftellein Die deutsche lisesatidtfcltast ist daritiii bemüht,weitere Lisette zur Fortschasfitttg der Deutschen offenziihaltetnDie Neichcsdeittsclseii iin ganzen Lande werbe von der
Etiakttieriiiigsfielle fortlaufend benachrichtigt.

I 
.Fiiintaiid befestigt die Virtuos-infrin-

Das ·iitische Attfzeiiiitiitifteriutii ieilte ntii, das; diefinnifclie Itseljriiiacijt deu»»Schiih der Neutralität der Alands-ittfelii gegen alle eventuellen Aiigrifse übernommen habe. Esverlaitiet, das; die Jufelu befestigt werden sollen, iiiii den Ein-
gaiig zunt Bottniscljeii Tliieerbttfeii zu schließen.

die Abgrenzung der neuen rnliiliiien Gebiete
Nach eiiieni Erlaß des Präfidiitnis des Obersten Sotvjetsi

der nagen. wirb die Grenze zwischen der Sowjetiikraiiie und!Soivjet-Weißritszland auf dein Gebiete des sriihereti Polens so»
verlaufen, da die Gebiete· von Wolhynien itttd Notv no
ziir Sowfetti raiite iiitd die Gebiete vo·ii Breit und Pinss
an Sowjet-Wet·ßriißlatid fallen. ·Jut ··e·iiizeliiei·i ·s·olgt die Ab-grenzung ziemlich genau der ivetfzrttfutclkttkraiiiifcheti Sprcichss
greii.te.

Hast.is2-·k;«zt:�-«·  sann tt a · liest eine "ärger-n eh« it i-"kt!·"csi·i·iii·i·i«i"i« « anale� »Es»
Kitchein stöberte ein paar alte Zeitungen atis und lie-
fthlosi, sich auf jede detikbare Liseise die laiigiveilige
Wartezeit zu tiertreibeii.

Als Alk und Georg vor das Haus traten, hcitte fich
der vordetii so strahlende Hinuuel iiiit bleieruen Wolken
bedeckt. Alk schaute besorgt iiach oben.

»B3ir bekommen Schuee,« sagte er, »wenn ivir nicht
schnell machen, wird tius jede Spur vermischt«

Georg ivurde ein bifzclieii iveisz itiii die Naseufpilze
heriirii, aber er gab keine Lliitiotirh Schiveigeiid fchualls
teii sie die Skier· an und ebenso schnell satisteii sie den
ersteii Weg zurück. Rvuiaiici iintszte feitlich abgebogen
sein, deiiii aiii Wirtshaus tiorbei lief keine Spur weiter.
Von Zeit zu Zeihlextleii die beiden Fahr-er die Hände
ititi dett Sliiiiiid und riefen Roinaiicis Namen. Es gab
keiii Echo und keiiie Antwort. Hirt tttid wieder fnchte
Georg Alks Gesicht, die Empfindungen dariti ztt lesen,
aber er fand es glatt iiiid iiiibeivegt. »

Plötzlich tierniocljte fich Georg iiicht mehr zu be-
herrschen.

«J«cl! iuache iiiir Sorge,« sagte er. �Stillen wir zum
Tlzirtshatis zurück tiiid stEapa auruseii?«

»1iitsiiiii,« aiittvortete Alk iiuwirsch, »das hiesze kost-
barfte Zeit verlieren. Niacheii ivir es anders! Du
fiihrft zuriick iiitd liesorgst ein paar Knechte. Die Kerle
hier iverdeit doch ivohl Schiieeschiihe laitieii können.
Ihr fchivliriiit iii der ltiiigegetid iiitihe·r· Auf keineii
Fall iiiiiiittft du aber deine Schwester iiiit,-iioch ·gehst du
auf eigene Faiist Iris! Verstauden!? Wetin ihr_niich
nicht trefft, fo kommt iitir iiach, denn daiiii hoffe ich
die gniidige Frau gefiiiideii zu haben 1iiid kann sie nur
iiicht ivegschafseii.« »

Georg iiickte mit zusaiiiiiieiigebisfeiieii Zahiiety wandte
die Skier ttiid saitfte ivieder zurück. Heinz Alk fah
seiner davotigleitetideti Gestalt eine Weile iiach, daiiti
ab er fich einen Schwung. Sein kuudiges Auge hattegie Spur der anderen Bahn erkannt, und er schickte

Georg zurück, iveil er alleiii zii ·fetii·wiiitfchte. Wer
weist, wozu dieses Alleiiifeiit ittilzlich fein konnte. Zitni
Kucktich ivo die Frau nur hingeahreii war, Eine schnur-
erade Linie, itiiabfehbar wein Halt, hier war der
"chnee anfgeioirbelt._ Alk· stoppte lefttg· Splitteri·t,Krachen, Berstein Ein Skiholz war in. Er ivar mit
aller  "bemalt auf einen Felsen aufgefahrein Eine
tiickifchc Stelle. Auch Frau Romana schien hier nichtganz heil tiorbcikxekoiitiiieit zu fein, wie der attigeivühl eSchnee buntes· llk schnallte die Bretter ab iii b fluchte.

tsottiebtcna folgt!



Liitiiraili in der sldnialei
» herzliche Begriissiitig in Pressbiirg» c« » -- - - ,S 1 Pl! Vngciidsiihrer des «Deutscheii· Reiche-«�- Baldiir Don

«iz-i.«.k.«.2ii.s..tksis. sit«-«s:::.:::i:«is:!:!ch""«««sr J .
d sit! Usreßburg das iii! Jlaggeiisclsiiiiick brannte, waren auf
�ein: dkiltitdtzkilslkkcflkttl Ihßatfer Liislsibceiialzfteiliibiicieii der HlinkæGarde_ � «« Ante» viv c· · e! tret! icriier  angetreten.
bietbcgtvtiggacxi Heft« Oberbefehlshnber der tYli!!ka-» :Hcirde, "i3ropa- an!?� cano ..cach. !!i!d Vollskgriiiipeiisiihrer «zng. itciriiiasiii
M «.Z«"i»««�såi�.IJ-9iiF?kiiZiff? 9". Mit? ·««k"-"""�-« �i� Mk« S«N» r» u» i {Im} using» sc, oseiße !!! e!ii Uast ben. _p cisetiiaiitcti de! Jiigend eine» holkes·ivillkoiiiiiieii, !!iit »den! mirs» iiiitziikcitiiisieti s!cr die Slo!vake!! FreiheitS e e e .

DIE ilvlvcikiiiclic Presse stellt in ihren Vegriißiiiigsartikelii
  M!! fö�lälllldtoll Schirach deDr deuischeii Jugend im Geiste
älspvtliqxtjillgrv Eine [treue �Jebetiuantaittitig gegeben nnd neueI! U! U slzleiiiiicg gcs!!!ide!! habe.

Das Wer! desjterltdndigung
Sowsetabordiiiiiig koniiiit nach Krakain � Vorbesprechiiiigeii

iiber bie li!!!siedl!i!ig.
Lieute abend trifft .die so m f e t r n f f isch e ti iii s i ed -

In ugs de l ega !io!i zii Vorbefprechiiiigcn iiber die tin!sied-lnngsciltioti in siralaii ein. Die sowjetriifsische �Delegation
wird geführt voii de!!i Präsidenten de: zioinuiissioiu Litwiiioio,Leiter der Liseftabteiliiiig des Außenioiiiinisfariats de!
tidSSR., dci!! Divifionsgeiieral ii.itasieiiiiil"oio, iiiiitglied desObersten Sowieis ii!id ftellvertreieiider sttollskoiiiiiiissctr desJnneiiloinniifsariais. soniie den! sitt!iiisterialdirigeiiieii iii!
Anßetiioiiiiiiisfciriai. xtlrtadjenn

Title die �.25 a r s eh a n e r Z e i t n n n" lsickzil schreibt, steh!
der große aiii its. �November nt ritioslciii iinteiszeicliiieie tin!-
liedlungsplan vor seiner Dicrchfiihriiii . Jn friedlicher Ver-sitäiidigiiiig treteii die dei!tsche!! nnd rusflisclseti Bevollmächtigtenhre Arbeit an, um vernunftvoll das Problem der· deiit-
scheu, iikrainiseheih weiszrufsischeip r!!sst cheiinnd rutheiiischeii Volksieile an beiden Gelten der renze
der Jutcrcssensplsiire der Lösung zuzuführen. Der Welt wird
da!!!it bewiesen, das; bei g!iteni Rillen auch schwierige Frageniii Wahrung der beiderseitigcu Notweudigkeiteii u! sriedlicherVereinbarung ihre Beautwortiitig finden können. Ein großesiii der Geschichte einzig dastehendes Werk d er Perstaud t-
nn n n ist begoiiiieii worden. Wir seheii dari!i einen weiterenSchritt vorwärts auf dein Wege der deiitsclyrusfischeu Blll�m�
nienarbeit.

Endliili lirutale Elirllilileit
Es geht gegen das deutsche Volk. � Keine Rücksicht auf dieRentraleir.

It! ei!!ei!! iii der Antwerpeiier Zeitung »Metropole« er-
scheinenden Bericht !veist A iig!i r, der als eines der Sprach-
rohre der britis sei! Regierungspolitik gilt, mit zytiischer Offe!i-heit aus die britischeii Abfichteii bin nnb erklärt, daßdie Engtänder die Vlockade weiterhin noch fehr stark ver-schärfeii iviirde!!, !ve!!!i Deutschland, ioas zii erwarten sei,
feinen Widerstand fortsehe· Augur gibt da!i!i i!!i!!!!i!v!!!!de!!zu, das; die z!i A �ann des Krieges a!!fgestellte P rop agaii -dafor!iiel, wonach England nur den Hitlerisiiiiis, iiichi
aber das deutsche Volk beiänipfe, heute nicht die geringste
Gültigkeit iuchr habe. Das deutsche Volk und thitlerseien fett! nach Ansicht der Engläiider ein einzige r �lila ck.
Llseiiii Hitler auch beseitigt sein würde, wiirdeit die Bedingun-
gen, die man Deiitfchlaiid auferlegen würde, deswegen iticht
iveiiiger hart sein.

Zu »den Protcsteii der Nentraleiy iiisbesoiidereauch bezüglich der neuen britischeti Blockadeiuafinalsineih erklärtder englische Pnblizist mit brutaler Offenheit, Englandkänipsc fiir einen totalen Sieg und liiiine daher auf
tiiclsts andere-Z diiiicksiclst nehmen. Die bciiische Regierung.!viirde die Forderungen der neutralen Staaten nur unter der
Lirdiiisiiiiig erniägcin das! diese den! Sieg iiber Deutschland keine
Hindernisse in den Weg legtc!!. Jeder Koiuproitiisjszttiischeic Deutschland und England sei ausgeschlossen.ktticiii iiiiisse endlich verstehen, das! die Totalität des Siegcs
jede Fsriedciiiriloiiferciiz am siriegseiide ausschliefie

Frailitlatie um 33 o. h. erbaut
Lliigeiiclsis der schweren Vcrl!!ste, die der deutsche Seeiriesider englisch-ei! djsaiidelssclsiffcilirt znfiigt nnd in Anbetracht des

grossen diiisiltis der kiieedtsreieii hat die englische kiiegieriingjlsieHJssrachtsiitze riiclioirieiid ab 1. Noveiiilier um List L15!. erho
° Neu! York zciisierte Haus Such-S! Das weltbelciiiiiietltietropoliiaipcpcriihaiis iii New York, das er"tiiialig iii die-
ser Spielzeii Tscigiiers »tiiieistersiicger« gab, !!ia te der deutsch-seindlicheii siehe in den Vereiuigteit Staaten eine aii Schild-
biirgerstreiclse eri!i!!er!!de sioiizefsioik Der von Friedrich Schorr
gefpiette dhaiis Sachs ließ ans de!!! Schlufzgefaiig aus Befehldes siidischeii Dirigeiiteii Leindorfer die den größten Männernder deutschen sinnst und des deutschen Volkes ge!vid!!!etenStelle!! aus! Dieser einfältige siidische Versuch, selbst an !velt-
bekaiiiiteii Llterkeii ewiger deutscher siuiist seinen Zorn aus-
ziilasfeii, hat jedoch nicht bei allen Anierikaiicrii ,,Verständnis«gefunden; so äußert zuni Beispiel auch die ,,«.iiew York Tinte-Z«ttiedeiileii gegen die Hstveckiiiiißigleit einer solchen L3enfur.

I O.
Sentiment an der »Frau!

König lijeorg in den Ziisztapseii {pure Belishas
Der König von Üllglt1ilD_ hätt sich gegenwärtig inFkqgkkcich auf. Ju seinen! Gefolge befindet sich ein

Souderkorresiioiideiii des kiieuierbiirosi Dieser berichtet, daßSiönig Georg an den! ersten Tag seines Aufenthaltes bei dein
tsritischeii Erpediiioiiskorps den ganzen Tag von! englifcheiiOberlo!ti!!!a!idiere!ide!!, Lord Gott, !i!!d de!!! Herzog vo!!
tstloncester begleitet· gewesen fei_._ Der König werde die bri-
tischeii Liisistreitkräste i·i·nd L!ifthc«!·sen·bes!iclse!!. Er werde dannzusaiiiiiteii ntit den jIsiiziereii fruhstiickeii. Später wolle er die»britische Front« in!p!zieren, die Gräben. die Tanks usw.

Wo die »bri!ische Fronilinie« verläuft. verrät der Reuter-
torrespondeiii nicht. stillt! er auch iiiclu verraten, da es einesolche bekanntlich bisher iiicjht gibt. Der siönig wird sich alsowohl da!!iit tiegiiiigeii !!!i!sse!!, die mit alten! sionisort aus-
gestattete!! Eiappenlacieezii besuchen, wo der Toinniv zur be-ivtldckeii «Fkc1!de« bei· ircinzcifischeii Stievijllcriitici und des an
der Frau! käinpsendeirjttoilu iiach liewährteiii britischeu �JJinftergis-sog aus seine Art fuhr!

France itiiinliiit Deutiililands Sieg
herzliche Worte beim Enipsaiig der NSDLltlssAbordiiiiiig
Lrtie liereiis gemeldet, wiirdc in Tliiadrid die Abordiiiiiiii der

9z3Jzu-;!·» die in! rjtiistrciae deg- Fiitircrs a!iliif3licls«de»r» Use!-seuiiiigsfeierliclskeir!!ir den tsjriiiider der· Fsxlsiiltici 53010 �m�wssio ssrinw de kiiiverci in! Ecicorial einen Strang iiiederlijiltesW« Zsggkzxgci Frauen in! zidiiiciliclseii �ljalats in! �Betteln
w; dcscischeu ttiotsclsasters von Ztohrer empfangen.

an einer �!lt_ifvrntl|e_nnlt ber tiieiieralissiitnis seiner Fee {tueAllsdttlkh dass die deutsche Delegatioii den! ctciatsdcilt iii! las«eorial beigewohiit hatte. Deutschland hatte in der! WIIMICII
Tages! Spauiens nnd ebenso an dein Tage des Sieges der »tie-vol!itio!! an der Seite des befreuudeteii Landes gestanden. Der
Generalisfiiiiiis betonte, das! er diese Haltiiiig Deutschlands» nievergessen werde und wunsclste dein Reich in seinen! setsigeii
tiaiiipf ei!iei! fiegreicheu 2tl!isga!ig. _ ·

Der Geueralifsiiiiics schloß seine Ansprache niit·«Ar»ribaAleniania«. Der Landesgriipiieiileiter antwortete unt· einein
,.«!lrriba Espaua«, in das die kiiiitglieder der Delegatioii be«
geiftert eiiiiti!!i!!ite!!.

Clausus. der! 6. Dezember 1980
weihtiaclstszett

Seht ifi sie wieder da, die Zeit tu der ed nach Tannen-
retsern und Pfefferkuchen duftet. � Auf dem Tisch liegt
ein angefangener Brief. Mit steiler ungeletiker Kinder«
handschrift sind die sage geschrieben. �ßieber Weihnachte-
maniii Sei bitte so lieb und bring mir doch eine Puppe.
Du weiß schon welche ich meine, Gretel hat auch so
eine� � � « Lieber Weihnachtsmann bring mir doch � � �.
Erinnerungen an die eigene Kindheit· werden wach. Wir
fühlen wieder ganz wie damals die Spannung und Freude.
Jn Gedanken sehen wir uns tm kurzen Rbckchen durch das
Hand eilen und zaghaft vor dem Wethnachtoztmmer halt
machen. � Einmal nur durch das Schlüsselloch sehen- �
was hätten wir darum gegeben; aber eine leife Scheu hielt
uns zurück. Mit glühenden! Gesichtchem wie seht unser
Töchtercheii, haben wir auch einmal den ersten Brief an
den Weihnachttsmanti geschrieben. Wie stolz waren wir
damals auf unser Werk. Wir erinnern uns, wie wir stunden-
lang im dunklen Zimmer am Fenster hockten und tu das
Schneeireiben htnauösahen Vielleichh daß wir doch irgendwo
wenigstens den Mantelzipfel vom Wethuachtsmann oder
etwas Geleflitter erblichen. � Tdttchte, schöne Kinder-
träume. �

Weit, sehr weit liegt dies alleö schon zurück; aber ein
warmer Schein ist aus diesen Tagen tu unseren Herzen
geblieben ·� Mit leuchtenden Augen schmücken wtr den
Wethnachlebaiiiii Ja! dunklen Zimmer, nur betm Schein
einer Kerze, packen wir unser Wethnachttpäckchen fiir der!
Mann an dir Frosch Die Pfifferkuchein die er so gerne
ißt und viele andere kleine Sachen wandern in das Feld·
poftpäckcheu Ein Siebte! nnb ein Tannenzwetg von unseren!
Baum muß mit hinein. Dann kommen die Briefe der
Kinder und dann schietben wir. Erzählen vom Wethnachtb
bauiu und von der Puppe, die schon für das Töchterchcn
im Schrank verwahrt liegt, von den Soldaten und Büchern
für Haus. Aus unserem Brief prtcht viel Liebe und
Freude, abcr auch ein leiser Ton der Sehnsucht klingt mit,
� gerade so wie in einem Wethnachtslied �

Drüben im dunklen Zimmer finben wir die Kinder
am Fenster iiuenb. �Bielleiebt sehen wir ihn doch noch,
den Wethriachtemaiinc flüstert unser Töchterchen. Frohe
 Erinnerungen steigen wieder in uns auf, denn in der
Wcihnachtezeit ist un« die Kindheit nah wte nie. � Wir
sehen uns zu den Kindern, sinnen und träumen ein wenig
vor und bin unb beginnen bann zu erzählen von �
Wethiiachteim · ·

= Bebelfsmiifeig, aber vorbildltchi Da« kann
man von den Luftschutzdksorrichtiiiigen sagen, dte ein neuer
sechoseiitger Bildt-erlebt tm neuesten Heft der �Sirene� zeigt.
Wien-heit, wie man Kellerseiister zum Notausstieg außbaut,
Sandktsteii und Säcke, Stetnpackungeu und Balken als
Splitterschutz verwendet, wte der Splttterschutz vor dem
Notatiegaug angebracht werdet! muß, wie man Ttiren und
Fenster gatficher macht, und wie dte Decke des Luftscbiitzs

i:

Ueber G0 tiiili finben hier Arbeit.
Jn einer von! ,,«.«-Jlovak« veröffentlichten ti!!terredii!!g mitden! Gjeiieralioiisiil der slowaiischeii Repiiblik iii �Itiien, Rudolf

V av ra. betonte letzterer das große Verständnis der dentfcheiiStellen fiir die Lietreuiincs der «L�-loivaien iii der Oftniart
Gegeuiviirtig find ltiUUti Stowaien iii der Ostiiiarl beheimatet,
außerdem sind 45000 Saisotiarlteiter beschäftigt. Die Lisieiier
Slo!vale!! griiiideten einen sozialen Verein, der zur Zeit inehrals 200mm us. verwaltet. Ferner ioird iii Likieii die Errichtung
eines Heini-J fiir flowalisclse Hochschule! vorbereitet.

Eitgtllttdli tbreaelaranaaaaea zieht Stich!
Jn einer siiiickfclsciii des slowciiisclseii ittroiiagaiidachefsS a n o M a eh  die iii! tiinndfuni verlefeii wurde, verwies die-

ser auf die grossen Erfolge der slowaiifciseii Ttiiifieiipolitik undwandte fiel! g e g e n die G r e n e l ge s eh i eh t e n frember
Minuten, die erneut in der Zlrsivalci tinriihe zu ftiften ver-
suchten Eltiit angebtirheii xtliifteiliiiicispliiiieii i!!!d iihiilictseiii
ti!!fi!i!i die Htiiversiclst der Lievölieriiiici erfchiiiiern zu wollen,
seien nur klägliche Ltersnche gewisser �lliiicbte, un! ihre
eigene tiiificherheii durch aiiderioiiris iiiutioillig hervorgeru-fette Schwierigleiteii ciiicsziigleiciseii bzw zu verdecken. Diesendilettaiitischen Lteftrelniiigeii sowie den iinniiirdigeii �Bei-reite-reien eines djserrn V e n e s d! n n d s! o u fo r t e i! habe tiliinis
sterpräsideiit Dr. Tiiia in der tiiegieriiiiciserlläriiiici und iii
feiner lebten �liarlanteittärebe bie getiiibrciide Nntivori erteilt.

Hlandiiiiitiiiciie Sanieren;
Aufieiiiiii!!ister-Znsainiiieiikiiiist iii Oslo.

Aniilicis wird iii Silo mitgeteilt, daß auf Einladung des?icorioeaifelseii Llujzeniiiinisters Si« o ht der dänischc !i!!d schwe-disclie xtliiszciiiniiiift « an! Donnerstag iii Oslo eintreffen wer-
den, un! nber die kyrcigeii zu beraten, die die skaiidiiiavisclseiiStaaten der Genfer Liga i!iiierbreite!! wollen.

Jni Ltiisiiiiiiiieiilsaiici mit der geplanten Außciiiiiiiiisterkoiise-
renz erklärte Lliißeiitiiiiiister Siohi den! Norsk-Telegraplsenbiiro,der finnische Appell aii die lssenfer Liga sei der Haupt-
grii!id zu dieser Z!isa!n!nenkiinft. Alle iiordischeii Regieriiiigeiiverfolgten mit großer Beforgiiis den sirien, in ben das sit!-
!iische Volk gestürzt worden sei.

rannte! abgestutzt werden soll. Eine tnteressante Ergänzung
u diesem Bericht· gibt ein anderer Bilder-Artikel, der auf
Fehler bei behelfemäßtgeii Luftschutzräumen htnwetst. Die
Fotoö zeigen besonders klar, wann Sandsäcke als Splitter-
richeriing übe! flüssig find. Außerdem bringt ,Die Streite«
einen Bericht über dte Ansprache des Präsidenten des Reichs·

ii!!! ihrer selbst wie un! Finnlaiids willen !vii!!schte!! sie,
daß der Friede so bald wie inöglicls wiederhergeftellt werde.Jnfolcfedesseii iuiißteii die anderen nordischen Länder nach
siitittelii suchen, um den Krieg durch friedliche Verhandluugeii
zu ersehen.

lustschutzbundeh General der Flakarttllette von Sihrddey
a!!·die Berliner Amtgträgetschafh worin der Präsident dte
Luftsclsutzarbeit in der Retchthauptstadt anerkennt. Neben
weiteren interessanten Berichten unb Bilder-Arttkelti, wie
,,Krtegtaudbtldiingöplaii für SelbstfchutzkräfteC »Der
Pointsche Feldzug und dte Technische Nothilfe« u.v.a.,
bringt »Die Sinne« dte Mitteilungen des Präsidtumd und
der Latideegruppen des Retchsluftschutzbundet

Wann wird verdunkelt?
Beginn: Mittwoch um 16,05 Uhr

I; q _ · ��Bari-er iniireinidllttileit gegen danematl
-J!! einer Lkersaniintuiici des;- Pereins »T!·i!iiscl·!e ziirclse iii!Iliigstaiid iiistlarhiis wurde mitgeteilt, as; die diiuischeii�lauteten: und Jiicieiidpsleaer iii Paris ciezwiiiicfeii worden seien.

Fcc ctadt zu verl»c·!!!·e!!. It! Fleiiäzsliiirxi dagegeii !i!id iii Berlin!!-.!be man die erager der dänisclseii Auslaudskirclse ruhigweiterarbeiten lassen. Ende: Donnerstag un! 7,10 Uhr

I -

Deutsche

Ilelchspost

Weihnachtssendungen vor dem l5. Dezember aufgeben!

�I:

Das Weihnachtspaket bringt Weihnachtsfrcudc ins Haus und ins Feld.

Pakete und Päckchen, besonders Feldpostpäckchen, die rechtzeitig zum
Fest vorliegen sollen, müssen aber spätestens bis zum 15. Dezember
eingeliefert sein. D e n k t d a ra n!

Wer sein Weihnachtspaket nicht bis zum 15. Dezember aufliefert,
kann auf keinen Fall damit redmen, daß es rechtzeitig ankommt.



Adolssiitierstianai in Einleiten fertig
Einweihung durch Rudolf Geh. � Spateiifticii zuin Oder«Dviiaiistianai

Die Einweihung des Adoifsdhitierssi auals iiiiddes Gteiwiuer Liaseiis aui loninieiideii Freitag wird von deiii
Stellvertreter des Führers; iii Aiiiveseiiheit bes 9ieiihsberlehrs=iniiiiflers und des Gaiileiters von Ochlcfieit vorgeiioiiiiiieiiwerden. Der Stellvertreter des Führers, Iiieiciisiiiiiiifter R u-
dolf Heft, Ivird aiii Freitagnactiiiiiitag auch deii ersten Spa-teuftich zuin OdersDoiiciitsitaiial iii Biechhciiiiiiier bei sachve-breck vornehiiieii.

Frdnttijmiiter sprechen zur Fig.
_3wifd!en_beni Oberkoininaiido der Wehruiacht nnd der

«Retchsiiigeiidiiiiiriiiig wurde kürzlich eiiie Liereiiibariiiig ge-troffen, die den Einfati von Froiitkäiiipferii auf den Heini-
abeiideii der VI. iioriieiiiz Diese Frontkiiuipfer folleii den Hit-
lexriiiiigeii und den �Bitumen b_on den stampfen im Osten nndLkjlcti erzählen, _a_n denen iie»telbft beteiligt waren. Der ZweckVskics  Sintflut?! iii es, die Lsehrbereitsciiaft derjenigen Jahr-gauge z·u vertiefen» die aus� der djsitierifciitieiid in die Ericht-
"l�dii einrnifen. Die Erzahliiiigeii der Froiitsoidateii werdenden Zungen ein aiifchauliclies Bild von deiii geschichtlichen Ge-
fcheheii ini gegeuwärtigeiu Deutschland aufge wungeiieii ziriegegeben;·dszie Veiniaiieiide gestaitcii fich durch diesen Einsah be-sonders spanuend nnd fesseliid.

ji
Vrotziilagen aus nicht ausgeiiiihten tlirotiarten

{in einein Ürlaf; über den A iisgleich der Brot·
ra·tionen weist der siieiclisjseriiiihritiigsiiiiiiister daraiif "n,das; grosse Teile der Bevölleriiiig ihre Brotkarte nicht voll aus:
llllücli, wiihrenb gewiffe Personen iiiid Tiersoiieiigriipiieii einen
zusätiiicheii Bedarf haben, iiäiiilicii iiinder zwischen6 iiiid 14 Jahren, Jiigendliclie iiiid vor allein
Langs iiiid Nachtarbeiten iiiii dciii erhöhten Brot-
bedarf dieser Versorgiiiigsbereclitigteii ohne Juanspruchiialiiiieder groszen nationalen Brotgetreidereserve gerecht zu werben,sollen ini Wege der Genieiiifcliastsleistiiiig iiicht aiisgeiiiitite
Brotkarteii iind Einzelalsscliiiitte der Dis-V. ziir Verfügung ge-stellt werden. Zu dieseiii Zweck ivird die Dis-B. die nicht be-
iiötigteii Brvtkarieii itiid Eiuzeiabfchiiitte durch ihre Blockivarteeiiisaiiiiiielii iind sie iiber die RSV.-Zelleiiivarte an die Orts-
griippe weiterleiten. Die Ortsgriippe rechnet dann iiiit dein
zuständigen Ernährungsaiiit den Gefaintiiestaird ab iiiid tauschtihii gegen Siieife- iiiid Gaststätteiikarteii fiir Brot iiiii. Die Er-
uährnngsäiiiter haben auch bereits verfallene Brotkarteii undEinzelabfchiiitte in Reise- iiiid Gaftstätteiikarteii fiir Brot iiiii-
zutauschein Die ans diese Weise den NSAMOrtsgriippeii zu-geheiideii Reise- iiiid Gasistiitteiilarteii fiir Brot werden niiii-
iiiehr von den Anitstriigerii der Ortsgruppen an diejenigen
Versorgiiiigsberechtigten verteilt, die eiiieii zusätilicljeii Brot-darf haben. Dabei wird der Brotbedars der Langs iiiiv
Nachtarbeiter durch die Betriebsfiihrer aiige-
iiieldet. Die Reichsleititiigder NSV. wird dafiir sorgen,das; �Ortsgruppen init einein ihren Bedarf iibersteigeiideii An-
fali von iiichtaiisgeiiiitzteii Brotkarteii iiiid Einzeiabschnitten die
dafiir eingetaufchten Reise· nnb Gaftstiitteiiiarteii siir Brot an
solche Ortsgruppeii ablgeben, die ihren Bedarf nicht selbst deckenkönnen. Da der AS« . während der Aniaufzeit ihrer Saiiiiii-
iungstätigkeit Karten nicht zur Verfügung stehen werden, be-giiiiit die Verteilung der Reises iiiid Gaftftätteiikarteii erst am18. Deze iiib er 193 9. D-ie Ernähruiigsäiiiter haben jedoch
bis dahin die bereits fiir Lang- iiiid Nachtarbeiter als Znlagevorgesehenen 600 Graniui Brot wöchentlich den Betrieben in
Form von Neise- iiiid Gaststiitteiilarteii fiir Brot iii volleiii
itnifiiiige ztir Verfügung zu stellen.

Belianntmachung
zutage« im Leheusmiiteiu für das Weins-agieren. c«

Jm Monat Dezember gelangen folgende Zulagen zur.
Verteilung:

Auf die Fettliarten 250 gr Butter
und zwar je 125 gr in der Zeit vom 4. bis 17.12. 1939

und vom 18. bis 24. 12. 1939.
Aus die Fleifchliarten 250 gr Fleifch

und zwar je 125 gr in der Zeit vom 4. bis 10. 12. unb vom
18. bis 24. 12. 39.
Außerdem können von allen Berforgungsberechtigten in

der Zeit vom 4. bis i7. 12. 1939 aus die nachstehend bezeich-I
neten Einzelabfchiiitte der Reichsbrotliarte ohne Niiclificht auf
deren Giiltiglieitsdauer an Stelle von 500 gr Brot =375 gr
Mehl bezogen werden und zwar:

l. auf den iiber 500 gr Brot lautenden Abschnitt 8 der s s
Reichsbrotliarte für Normalverbraucher und für Kinder von
6 bis 10 Jahren an Stelle von 500 gr Brot = 375 gr Mehl.

2. auf fiiiis von den fechs mit ,,4« bezeichnetenAbfchniiten
der Reichsbrotliarte fiir Kinder bis zu 6 Jahren an Stelle
von je 100 gr Brot = je 75 gr �IItehlJlIn-wä

Weitere Sonderznteilnngem insbesondere an
Weh! nnd Budier, find nicht beabsichtigt.

Namslau, den 5. Dezember 1939.
Der Landrat

Kreioernährnngsaint Nanislan
Abt. B

Belianntmachung
Die Ansznhliing bes Faniiiiennnterhalto ersolgtt

am Freitag, den 8. Dezember 1939 in der Zelt von
9-12 Uhr in der Hindenburghallr.

Der Bürgermeister.
i. B. Krawatielh

Ioiidermaiinalimen iiir den Eriirelitiutverteiir
iii Weihnachten

iliii den zuiu Weihnachtsfeft zu erwarteuden starken Exprefkgiitverkelr reibungslos bewältigen zu köiiiieii, hat die Reichs-bahii so geiide Soiide riiia [an al! iiieii getroffen: _ __
Die Annahme von Expreßgiih befchleiiiiigteiii Eilftuckgiitiiiid Reifegepäch das ohne Fahraiisiveis ausgeliefertwird, wird iii der Zeit voiii 22. bis 24. Dezeinber fiir den Ver-

saiid iiach beftiiiiiiiteii Großstiidteii gesperrt, iiiid zwar vonallen Bahnhöfeii der Deutschen Reichsbahii nach Berlin ein-
fchliefzlich sämtlicher Vorortbahiihöse, ferner nach �Bremen,Breslau, Dortiiiiiiid, Diisseldorf, Essen, Frankfurt a. M» Hain-
biirg, Hannovey srarlsriihe, Mel, siöln, Leipzi , Magdebiirgiijiaiiiilieiiiu ilJliiiicheii, Riiriiberg, Stiittgart iiii Wien. Aus-geiioiiiiiieii von der · iiiir Wehruiaclitgiit iiiid
privates Giit fiir die Wehriiiacht Fiir wenige besonders driiig-liche Fälle, z. B. Arznei iiiid leicht verderbliche Güter, kann die
Reichsbaliiidirektioii Liusiiciiiiiieii zulaffeii. Deii Verfenderiivon Ervresigiit iiiid iiesciiieitiiigteiii Eilgiit wird empfohlen, dieSendungeii iiiögliciist fr ii h z e i t i g a ii f z i_i_l i e fe r n, daiiiit
sie iioch rechtzeitig vor dein. Fest iii den Beut! der Euisisiiiiger
gelangen.

Deutsche Scingesiiittiir in stieiieriiblefien
tiirosxveranftciltiiiig iii licittoiviti fiir Januar· geplant.
Lselche Bedeutung iiiifer deutsche-Z Uied fiir den iiaiiisis desDentschtuiiis aii iiiid jenseits der ehemaligen Grenzen hatte

iiiid noch hat, wurde schon iiiehrfach gewürdigt. Unter welchen
iineiidlicheii Schwierigkeiten die deutschen illiäiiiierciiöre sich iii
diesen Gebieten siir deutsche Vollstuiiiscirbeit eingesetzt haben,ist ciligeiiieiii bekauiit. Rnu kann das Leben der Eliiäiiiiercliöre
in den zu uns lieiiiigckehrteii Gebieten, das sich iii schwerer
Notzeit so tiriiehtig bewährt hat, sich iingehiiidert zur vollenBliite entwickeln Nun wird von all diesen treuen Sängern
iin niiiiniel!r grofzdeiitscheii Vaterland iiiit allen Kräften aiii
kiiltiirelleii Aufbau begeifterteii Herzens gearbeitet. Das giltfiir das iiattoivitjer wie siir das Teschener, das Bieiiti-«Liialaer,das Olsa- iiiid Liivbiiiier Gebiet. Die Verbindung iiiit all die-
sen Gebieten ist von der schlefisciieii Säiigeraiisfiihriiiig bereits
aufgenommen. Sängergaiifiilirer Fuchs� hat verschiedentlichpersönlich iii diesen Gebieten Fiihliiiig iiehiiieii iiiid orgaiiisa-
torische Aiifbauariseiteii befprecheii können.Weiiii dabei eines sliiaiiiies besonders dankbar gedacht
wird, daiiii ist dies der iineriiiiidliche iiiid iiiicrschrockeiie Füh-
rer der deutschen Gefaiigvereiiie iii Polen, Schulrat Ditdek-
ziattotoitx Jiiiiner wieder hat er die Kräfte fiir die deutscheKultiirarbeit ziisaniiiieiigesaßt iiiid eingesetzt. Seiiieiii iiiier-
iiiiidiicheiii Einfati iiiid zähen Fianipfesivilleii war es zu ver-
danken, dasz zuiu 12. Deutschen Säugerbiiiidesfest 7000 Volks-
deiitsche aiis Polen nach Lireslaii lauten; unter seinerFiihriiiig wird nun iii einer Geiiieiiifcljaftsarbeit die DSB.-
Arbeit iiiit allen Formen des Siiigeiis iii den Dienst deutscher
Volksiuiiisarbeit eingegliedert Die unter Fiihruiig verdienst-
voller sliiäiiiiey wie Dudek, Professor Liibrich iiiid Rodewald,geleistete Arbeit wird auch von dein Gaiileiter iiiid Oberpräsi-
denteii von Schlesieii iiiid feiiieiii Stellvertreter iii volleiii sliiasiedankbar anerkannt iiiid bewußt iii die weitere kiiltiirelle Atti-
baiiarbeit eingegiiedertBereits iiii Januar 1940 wird eiiie Großverauftahtiiiig iii Station! i i! Zeiigiiis von der zielbewiiszteii iiiid er-
folgreicheii Säiigerarbeit ablegen.

Striegaiu Mit deiii Auto gegen einen Baum.
Lin-»der Straf-e zwijcheii Striegaii iiiid NiedeisZtreit fuhr einLiraitwacieii gegen einen ftarleii Bauiii Der dliciiiiii wurde iiiii-gebrochen nnb der �hingen schwer iieschiidigt Der Fahrer erlitterhebliche Verletzungen.

Lliih� und Arbeit war Dein Leben,
Ruhe hat Dir Gott gegeben.

Am 4. Dezember entschlief sanft meine
liebe Mutter, Schwiegen, Groß- und Ur-
großmiitter und Tante

VCTW.

�nna Kaufmann
geb. Krönert

im chrenvollen Alter von 90&#39;/4 Jahren.
Dies zeigt im Namen der trauernden

Hinterbliebenen an

liiciiard Kaufmann.
Wilkan, den 5. Dezember 1939.

B ecrdigung:
Freitag nachmittng 2V, Uhr vom Trauerhause.

Freude über die Heimkehr ins Reich
Barbaratag iii Oftvberfchlesieii

Der Tag des Berginaiiiies, der Barbaratag, wurde aufallen Gruben iii Oberfchlefieu iii feierlicher Weise begangen.
Besonders festlich wurden die � feiern auf «dei·i oftober-fchiesiicheii Gruben· biirchgefnhrt, wo sie sich zu 8iiiiid-gebiingen der Freude iiber die Wiedervereiiiiguiig
Oftoberfchlefieiis iiiit deiii Reich geftalteteii. iieberal kaiii auf
den iiiit Hakeukreiizflaggeii gefchiniickteii ostobericliiesischeiiGruben die Genugtuung dariiber zuin Aiisdriict bei} icbt bie
Bevölkerung nach fiebzehu Jahren politischer siiiechtsfclicift vonihreii Bedriicierii befreit iiiid wieder iii das Deiitche Reich
eingegliedert ivordeii ist.

Liegiiitn O r d u it u g s ft r n f e n wegen Preis-i&#39;iberfcl!reitii n g. Die Preisiiberwachiiiitisstelie bei derRegierung iii Lieguiti hai gegen einen hiefigen &#39; &#39;
eine Ordnniigssirafc voii Iititib ilJlarl verhängt, weil er beim
Handel iiiit Pferden iii zahlreichen Fälle-i aegeii die «ssrei�3-

iiiierdehiiiidler

ftoppverordiiiiiict iiud»die iiriegsiiiirtschaftshercirdiiiiiig ver-stosieii hat. Der Betreiieiide hat den zu iiriegsbeiiiiiii entstan-
deiieii iliiaiigei an Pferden iiiid die dainit verbundene �Jiotlacieboii Baiierii iiiid Landwirteii zu P ·reistreiiiereieii aii-Sgeniiutnnb baiiiit versucht, sich aus Sioften der Licilisgeiiieiiifclicift zubereichern. Ei« hat daiiiit gegen deii voiii Fiilireis iierkiiiideteic
Grundsatz iierftiis3eii, das; iiieiiiaiid am ztriege verdieueii soll.wenn der Soldat iiii Felde steht. Ferner hat die Preisjsiiliers
wachuiiiissteile gegen einen Fieifcheriiieifter iii :llgiieteiidorf,streis birfchberg, eine Orduungsstrcife bon Jtititi kliiarl wegen
fortgefelster lleberfchreitiing der zuiäifigeii �Breiie iiir Fleisch-iiiid Liiiisxfitiiiireii iiiid wegen Richtbecsrlitiiiiqi der Tiorscliristeii
iiber die iiliibriiigiiiixi von uireisiierieicliiiisfeii berhüiigt.

Sciiiiic·-idiiiti. Betriheils Die ijiechtreiorde des Stati-
sees an der Schlefiertciisperre sind iiiiii iioch iiiehr iierbefsert
worden. Aiii [einen Sonntag hat der Liereiiisfiilirer des
Aiiiielsiscirivereius« Sciiive·idiiiti« »«issiiliiiciiiii, iiii Stausee einenJcieclit von 2i!.&#39;-.- Viuiid iiiit der Aaanbangel erbeutet. Dainit istder siiekord des Salzbriiiiiier Tiliigelfreiiiides, iiber deii wir
kürzlich berichteten, überboten, deiiii diescr Yishpfiiiider ist nichtnur der grösste der zuletzt ciesaiixieiieii isieehtcz sondern dergrösite iiberlniiibt. der se iiit Staiisee gefangen wurde.

Strehleir. Schadenseiier iii einer Tischlerei.Nachts brach hier auf eiiieiii Tischlereigriiiidstiick an der
Ohlaiier Chaufsee Feiier aus. Als die Feuerioelir eintraf,ftaiid ein grosser Schuppen, ber Vorräte iiiid die Tischlerei-
iiiafchiiieii enthielt, iii hellen Flainiiiein Die Feiierroeiir iiiiisztefich daraiis beschränken, die Tifchlereiwerkstiitte iiiid eine au-
greiizeiide Zigarreiifabrik zu fchiitieii. Hier war der Brand
bereits iibergefpriiiigeii. Nach 2V» Stunden war das Feuer
gelofcht. Jn der Zigarreiifabril siiid Feuer� iiiid Liiasserfcliiideiiciititaiideii, der Betrieb iaiiii aber fortgeführt werden.

Voiittreiliing eines Iobesurteils
Die Jiutizprefsestelle teilt mit: Aiii 5. Dezember&#39; ist der aiii

13. �Eegeniber 1888 geborene Karl Schiiiidt aus Dahieiiivarzsleben» ingerichtet worden, der durch Urteil des Scfwiirgerichtsiii Liiiiebiirg tvegeii dreifacheii M ord es zuin Tode verurteilt
worden war._ Cöihniibt, ber schon ivegeii Brandstiftiiiig iuitZuchthaiis bejtraft ist, hat iii Bergen an der Duiniiie aiis Hab-
gier feiiie Schwiegereltern iind feinen Schwager eriiiordet so-wie durch eine Teftanientsfalfchiiiig iii den Besitz des Rach-lasies feines Schwagers zu koiiiiiieii versucht.

Berlegeu Fraig Otto, Natur-lau tschlefJdurch: Franz Otto  ooriri. shar Volk! Bucht-umkreist, Nara-Aus.
Iieraiitivortlich siir die gesamte Schrlftleitiirig und den Aiigeigeniei

Daiioiichriftleiter Franz Otto, Nat-using.Zur Zeit tfl Iliiseigeiistlireialiße Nr. 6 gültig.

NSG �am: durch Freude«
Dentsclies Voliigliitiiangsmekli

im Hilfe! Grimm

mit Wilhelm Gubisch

Geheime Mächte
und ihre Entriitfelungk

· Das Oliliulte: Hellfehen � Telepathie � Mediale Charakter-
und Schiclifalsdiagnofe � Zweites Gesicht � Wiinfchelruta

2 Stunden Experimente
Erdftrahlem Suggeftion u. a.
was jeder davon wissen muß.

Borverliauf: ,,Kraft durch Freude 
Preise der Plätze: 0,50, 0,70, 1,�. 

PÜGHBPÜ, Rreisreferent.

Heiteres liieitiiiiii

It! irr Nactilusisiiaie der verstorbenen Kinn Frei;
in Nin-lau

werden hiermit alle Gläubiger aufgefordert, ihre Aulis-««
innerhalb 14 Tagen bei dem Unterzeichneten helteiid
zu machen.

Ferner haben die Personen, die der Obengenannten
Gelde: fchulden oder sonstige Bermögeiisftiiciie in Verwahrung
haben, sich iii der gleichen Frist bei dem Unterzeichnetenzu melden. "

Namslau, den 5. Dezember 1939.
Der Nstlilafiiiertvslteit

Guatav Wendrich.

Scltmieie uni Schlaf ei Fiiittixsiilliiiti
stellt sofort ein

z. «« ». .«-..,.,.. Miii-liiiiiiiiti
 ftilndl. 30 Zt«.! führt ausWilhelniftrafze 29.

-__ ._ - ..I,-----.- - »- - �-

iiiiiiisiiit iii"iii"iitsiicii"ci, intim�
fertigt fdjuell, sauber nnd preiswert

Franz lltlo  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei
Iamslau, Andreas-Kirchstraße 13.

Mllfllfillcllfllllld 13l. Ötllbllßllll!.

Deine

Famiiiciauzeige
gehört in das

All! Slliilliillciilh BEI! 9903211199!� 1939, 29 Ulsk

»« Experimentalvortragi

iiniusianer Stciitiilutt

Lnisentai b. Burg.

Vergessen
Sie niemals

dass die Zeltungs-Anaelge das beste
und billigste Werbemittel bedsutstili

L o h nb e u t e l
� fertigt preiswert an

Vogi bie Vuchdkuckekei bes
�illaiiislaiier staunten·




